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Alle Grundbesitzer der Gemeinde Florsheim , ber denen
in ihrem landwirtschaftlichen Betriebe eine Änderung
vorgekommen ist, haben dies innerhalb 14 Tagen bei
der hiesigen Bürgermeisterei anzuzeigen.

Flörsheim , 2. Mai 1914.
Der Bü rgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Für die Instandsetzung des Vizinalweges von hier

nach Wicker werden am kommenden Dienstag , den 5.
Mai 1914, vormittags ll Uhr im hiesigen Rathause
(Versteigerungszimmer) folgende Arbeiten u. Lieferungen
öffentlich an den Wenigftfordernden vergeben :

1. Das Anfahren von ca. 100 cbm Vasalt -Klem-
schlaq, vom Bahnhof zur Verwenvungsstelle auf dem
Wickererweg.

2 Das Anfahren von ca. 40 cbm Grubensand vom
Ladeplatz am Main zur Verwendungsstelle auf dem
Wickererweg. _ , , . . .

3. Die Lieferung von ca. 40 cbm Grubensand, srere
Ladestelle am Main , und . . ^

4. Die Lieferung des benötigten Wassers freie Ver¬
wendungsstelle Wickererweg.

Flörsheim , den 1. Mai 1914.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines stellvertretenden Schlachtvieh- uud

Fleischbeschauers soll in der hiesigen Gemeinde besetzt
werden. Geeignete Personen im Alter von 23 bis 49
Jahren , die die Ausbildung und Prüfung als Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschauer bestanden haben oder gewillt
sind, sich die erforderliche Ausbildung auf ihre Kosten
zu verschaffen, werden ersucht, eine schriftliche Bewerbung
unter Beifügung eines selbstgeschriebenenLebenslaufs
und etwaiger Zeugnisse bis zum 15 Mai 1914 an das
hiesige Bürgermeisteramt einzureichen.

Flörsheim , 30. April 1914.
Der Bürgermerster: L a u ck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 2. Mai 1914.

a Schützengesellschaft 1906. Am vergangenen Sonn¬
tag fand auf den Schießständen am Weilbacher Weg
das Anschießen der Schützengesellschast, verbunden mit
dem Königsschießen statt. Durch das schöne Wetter be¬
günstigt hatten sich auch einige auswärtige Schützen
eingefunden. Die Königswürde für 1914 errang Herr
Michael Mohr l . Ihm ist besonders zu gratulieren da
er einer der ältesten Schützen und fast ausschließlich
dauernd zu den besten zählt . Das Resultat des Königs¬
schießen ist folgendes:

Michael Mohr
H. Berger
Philipp Müller
Fritz Evers
Philipp Hart
Johann Michel

185 Teiler
660 „

1035 „
1895 „
2755 „
2900 „

im Eutenberg -Kastno seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab. Rach dem vorgelegten Rechenschaftsbericht
find 807 Mitglieder vorhanden ; die Ges amtnettoein-
nahmen betragen pro 1913/14 Mk. 2349.38. Im ver¬
gangenen Rechnungsjahr erfolgten 127 Rettungen ; seit
Bestehen der Gesellschaft wurden nahezu Viertausend
Menschenleben aus Seenot errettet. Angesichts dieser
segensreichen und durchaus uneigennützigen, nur für das
Gemeinwohl bestrebten Vereinstätigkeit erwartet der
Vorstand, daß sich imnier weitere Kreise an die Gesell¬
schaft anschließen werden. Die Geschäftsstelle, Große
Bleiche 59 Mainz , nimmt Beitrittserklärungen und
Sonderzuwendungen dankbarst entgegen.

* Die Selbstständigkeit des Amtsblattes . Einen
merkwürdigen Eemeinderat besitzt Kötzschenbroda bei
Dresden. Das dortige Amtsblatt hatte in einer kom¬
munalen Frage die Partei der Minderheit ergriffen und
sich entsprechend geäußert. Darauf nahm die Mehrheit
des Eemeinderats einen Antrag an, in dem der Redak¬
tion des betreffenden Blattes eine Verwarnung erteilt
wurde. Von einer Seite wurde sogar beantragt , bei
der zuständigen Kreishauptmannschast die Entziehung
des Titels „Amtsblatt " zu beantragen.

* Weilbach, 30. April . Die Eemeindevertretersitzung
vom 27. April hatte sich mit dem Einspruch des Bürger¬
meisters gegen die Eemeindevertreterwahlen in der
zweiten Klaffe zu beschäftigen. Bekanntlich beschloß die
Gemeindevertretung am 1. April auf Vorschlag des
Bürgermeisters die Wahlen in der zweiten Klaffe für
gültig zu erklären und den damals zu verhandelnden
Einspruch gegen die Gültigkeit der Stichwahlen abzu¬
lehnen. Daraus war die Entscheidung des Kreisausschusses
in Wiesbaden angerufen worden. Bevor dieser jedoch
Stellung nahm, erhob Herr Bürgermeister Allendorf
Einspruch gegen diesen Beschluß der Gemeindevertretung,
jedenfalls in der Voraussicht, daß der Kreisausschuß
die ungesetzlichen Wahlen doch für ungültig erklären
würde. Die Gemeindevertretung beschloß denn auch
auf Vorschlag des Bürgermeisters, dem genannten Ein¬
spruch stattzugeben und die beanstandeten Wahlen für
ungültig zu erklären. _ , , ,,

* Sindlingen , 30. April . Dem Höchster Krersblatt
schreibt man : Es ist bedauerlich, daß die hiesigen Ge¬
werbetreibenden so wenig Interesse bekunden für den
Gewerbeverein, der doch lediglich zu Wahrung ihrer
Interessen ins Leben gerufen ist. So waren zur dres-
maligen Generalversammlung außer dem Vorsitzenden
nur die fünf Herrn erschienen, welche den Unterricht er¬
teilen , — kein einziger Gewerbetreibender ließ sich sehen.
Daß das nicht sehr ermutigend ist für die Vereinsleitung
läßt sich leicht denken.
Schweres Eisenbahnunglück in Nieder-

Saulheim.
Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich gestern vor¬

mittag bei Nieder-Saulheim an der Bahnstrecke Mamz-

D^ vormittags 4,45 Uhr von Mainz abgehende
Eüterzug 8100 hat in dem heute in Kraft getretenen
Sommerfahrplan eine um zehn Minuten frühere Ab-

fahrtszeit erhalten . Dadurch hat sich die Kreuzung des
Güterzuges mit dem Personenzug Kirchheimbolanden-
Alzey-Mainz , der 6.49 hier eintrifft, auf der eingleisigen
Strecke verschoben. Diese Aenderung ist offenbar über¬
sehen worden und so die Ursache zu dem verhängnis¬
vollen Unglück geworden.

Soweit die Vorgänge sich bis jetzt überblicken lassen
hat das Unglück vier Tote und eine Anzahl Verletzte
erfordert. Tot sind zwei Frauen die nach Mainz zum
Wochenmarkt wollten, und zwei Bahnbeamte . Der Zu¬
sammenstoß der Züge war furchtbar und die Unglücks¬
stätte bietet ein Bild der Verwüstung. Ein Personen¬
wagen wurde durch den Zusammenprall /seitwärrs über
die mehrere Meter hohe Böschung geworfest und rollte
diese hinab . ,

Ein an die Unfallstelle entsandter Sonderberichter¬
statter meldet nach: Kurz vor der Einfahrt in der Station
Niedersaulheim, etwa 300 Meter vom Stationsgebäude
entfernt, stieß heute vormittag nach 8 Uhr der in Kirch-
heimbolanden 7.08 Uhr abgehende Perfonenzng 437
auf eine Rangierabteilung des Güterzuges 8100 Je¬
denfalls hatte der Personenzug das Haltesignal über¬
fahren. Der Lokomotivführer des Personenzuges, Lehr
von Alzey war sofort tot, ebenso auch zwei Reisende,
die Witwe Guttandin aus Wörrstadt und ein Fräulein
Elise Wieland aus Flonheim . Fünf Personen, darunter
der Heizer des Personenzuges, Kurzwarenhändler Krämer
Alzey und Frau Phil . Roßmann -Alzey, wurden schwer
und etwa zehn Personen , leicht verletzt_

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 7 Uhr Frühmesse, 8Y, Uhr Schulmesse, 9-/- Uhr Hochamt

Nachm. 2 Uhr Josefsandacht ^ 3 Uhr Errichtung der marta.
nischen Kongregation , Predigt d. Herrn Diözesanpräses Direk¬
tor Eaneler danach -vtVi  Fe -er im Schwesternhaus.

Montag . 6 Uhr Amt z. E . d. hl. Josef , 6»/, Uhr 1. Seelenamt
für Paul Wagner.

Dienstag. 6 Uhr Amt für Nikolaus u. Marg . Messerschmitt, 6Y, Uhr
Jahramt für Christoph Hartmann 2.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 3. Mai.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags nm 2 Uhr.

Heinrich Hochheimer 3000 „ ,
Ueber 3000 Teiler erzielten folgende Schützen: Heinrich

Schmitt. Georg Hammer, Phil . Mohr . Alois Carolus
Jean Kluin, Phil . Dörrhöfer, Anton Habenthal , Rik.
Kraus , Jos . Fuhrmann und G. Schlamp.

a Adressen angeben '. Wie wir hören wird am
Amtsgericht Hochheim sehr darüber geklagt, daß aus dem
Pulikum noch recht oft Anträge und Schreiben aller Art
ohne nähere Adresse eingehen und deswegen nicht glatt
beschieden werden können. Ferner fehlt in der Regel
auch bei Antworten das bei allen gerichtlichen Schreiben
enthaltene Aktenzeichen. Für die Behörde erwachsen
hieraus recht oft ärgerliche Weitläufigkeiten und Behin¬
derungen im Geschäftsgang, für das Publikum ebenfalls
allerhand Unannehmlichkeiten und bisweilen selbst ein
unliebsames Anwachsen der Kosten. Also in der ersten
Eingabe stets genaue Adresse, und bei jedem weiteren
Schreiben stets Aktenzeichen angeben!

Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
Der Bezirksverein Rheinhessen hielt anr 27. April 1914

Mittwoch den 6. Mai abends 8Y, Uhr Monatsversammlung im
Gasthaus zur schönen Aussicht (Joh . PH. Wagner ). Tages¬
ordnung : Besprechung verschiedener wichtiger Tagesfragen
und sonstiger Vereinsangelegenheiten . . _ _

Sportverein 1909. Heute Abend 9 Uhr Versammlung im Gasthaus
zur Eintracht . Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Krieaer - und Militärverein . Den Kameraden zur Kenntnis , dag
unser Kamerad Paul Wagner gestorben ist. Die Beerdigung
findet Sonntag Nachmittag 2Y- Uhr statt . Zusaimnenkunft
um 2 Uhr bei Kamerad W . Hartmann (Mainzer Hof).

Kath . Arbeiterverein . Am Samstag abend 9 Uhr im Vereins¬
lokal Gesangsprobe . / ... . .

Kath . Jünglingsverein . Sonntag nachmittag >j->4 Uhr nn Hirsch
Versammlung . Neuaufnahme der Mitglieder , deshalb alle
erscheinen. Heute abend Trommeln und Pfeifen^
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HeiM IMM
Karthäuserstr. 6.
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Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, Donnerstag

Abend 7 Uhr meinen innigstgeliebten, unvergeßlichen
Gatten, unseren treubesorgten Vater, Bruder, Schwager
Schwiegersohn und Onkel,

Herrn Paul Wagner
nach schwerem Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten und im Alter von 53 Jahren zu sich m die
Ewigkeit abzuruten.

Um stille Teilnahme bitten
vle tieftratiernden Hinterbliebenen.

i. d. N.
Anna Wagner Ww. geb- Schneider.

Flörsheim, den 2. Mai 1914.
Die Beerdigung findet statt Sonntag Nachmittag 3 Uhr, das erste

Seelenamt ist Montag Vormittag ö»|2 Uhr.



Die Kriege der letzten 50 Jahre.
Ein halbes Jahrhundert ist seit dem Düppelsturm ver-

ftoflen und der Ausbruch des Konflikts zwischen den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika und ihrem Nachbar Me-
xtto bedeutet einen neuen Krieg, wenn er auch einen ande¬
ren Namen fuhrt. Aber ob die Soldaten nun in einem Feld-
zuge oder rn einer Strafexpedition erschossen werden, maus¬
tot bleiben sie doch. Wir Deutsche nennen die verfloffenen
Jahrzehnte, nachdem 1864, 1866 und 1870=71 vorüber wa-
rert, etne■lange 5-rtebensäeit, a&er sie ist bei genauerem Nach¬
sehen doch recht reich an Kriegen gewesen. Für uns kamen
nur überseeische Expeditionen in Betracht, von denen wir
als „kriegsmäßig nur die Niederwerfung des Boxerauf-
stanches in China zur Herbeiführung einer Sühne für den
in Peking ermordeten deutschen Gesandten von Ketteler und
die sudwestafrlkanischen Kämpfe bezeichnen wollen.

Un,er Nachbar Frankreich hat seit 1871 eine ganze Reibe
von Kolomal-Feldzügen gehabt. 1881 eroberte die Republik
Tunis in Nordafrika, 1885 (nach einer argen Schlappe Lei
foaqn/K die westasiatischen Reiche Tonkin und Annam,1894 das Negerreich Dahomey in Westafrika. 1895 die aroke

Insel Madagaskar und 1912 hatte es in Nord-
"f^ ka die Marokkaner zu bekämpfen. England führte Kriea
fu.lt Afghanistan (1878—79), mit dem schwarzen König Di-
nizulu m Südafrika 1879, wobei der Prinz Louis Napoleon
bis ' 190? ^ / dem Diktator Arabi Pascha in Aegyptens 1899

mtt  den Boeren, der im Anfang für die letzteren
war spater ihnen aber den Untergang zu bringen

drohte, wozu sich noch eine Reihe von Expeditionen in Asien
A Siam ^ lmb im  Sudan gegen den Mahdi
und Z*  U06 im Kriege mit Oesterreich zu Land

zu Wasser geschlagen war, besetzte 1870 ohne ernsten
dekriegte 1896 den König Menelik von

Sfi ’ ®0£ct  dre italienischen Truppen bei Adua schwer
ge chlagen wurden. 1911-12 führte es den Krieg gegen die
Türkei um Tripolis . Oesterreich-Ungarn besetzte 1878 unter
blutigen Kämpfen Bosnien und die Herzegowina.

bekriegte 1868 Samarkand, 1873 China, 1876
Kokan. 1877-78 fand der Krieg mit der Türkei statt der den
Armeen des Zaren bei Lowtscha und Plewna harte Nieder¬
lagen brachte, 1880 wurde die Take-Turkmenen in Zentral-
schüret 19̂ 1/nd' bemächtigte  sich Rußland de! Mand-jtyurei. 1J04 und 1905 fcnib der unnlücklicde Kriecr mit ccrr-
P " statt, das 1894-95 schon China besiegt hatte. Am schlimm¬
sten hermgesucht waren rn den letzten fünfzig Jahren die

lenste mit den AufständiLL ^ Bosnien
und in der Herzegowina zu kämpfen,- 1876 erklärten ihnen
Serbien und Montenegro den Krieg, 1877-1878 hatten sie
gegen dre Russen, Rumänien und die vorstehend genannten
Lander zu kämpfen, 1897 fand der Krieg mit Griechenland
seinen glücklichen Ausgang, 1909 war Konstantinopel nach

Kampf von den Jungtürken erobert, und 1912-18
brach die turkijche Kraft im Kriege gegen Bulgarien Ser-

Strett F °^ enegro völlig zusammen, die' dannrm Streit um die Beute unter einander selbst wieder zu¬
sammen gerieten. 1885 wurde der bulgarisch-serbische Krieg
Egefochten . 1898 der spanisch-amerikanische Feldzug, in
dem Spanien eine totale Niederlage von den Vereinigten
S Een erlitt , Daneben tobten im Lande der Kastanien
wiederholte Bürgerkriege, und in den letzten Jahren haben
die Kampfe in Marokko erhebliche Opfer verschlungen. Diese
Zuiammenstellung ergibt, daß in den „friedlichen" letzten

Stimmengleichheit, mit 119 gegen 119 Stimmen. Dagegen
wurde der von konservativer Seite gestellte Antrag , die Pe-
titronen, soweit sie die Einsetzung einer Kommission zur
Prüfung des Impfwesens verlangen, dem Reichskanzler zur
Berücksichtigung zu überweisen, angenommen und man ent¬
schloß sich sogar, die Petitionen , soweit sie die Sicherstellung

Nechtszustandes, die Einführung der Eewissensklausel,
die Entschädigung für Jmpfschäden und die Unterlassung
Mangswerser Anwendung des Jmpfgesetzes verlangen, dem
Reichskanzler zur Erwägung zu überweisen. Die Mehrheit
setzte sich dabei in allen Füllen aus den Konservativen, aus
der großen Mehrheit des Zentrums, einer starken Minder¬
heit der Sozialdemokratie und einigen Absplitterungen aus

| der bürgerlichen Linken zusammen. — Es ist nicht gut an¬
zunehmen, daß die Regierung der Forderung der Reichstags¬
mehrheit nachgibt. Aber Graf Posadowsky mag schon recht
haben, wenn er durchblicken ließ, daß die Regierung in die-
em Falle, wo die Jmpffrage sich zu einer politischen Ange¬

legenheit auswachst, die Vertretung nicht den nächstbeteilig¬
ten Dezernenten hätte überlassen, sondern daß der Reichs¬
kanzler oder der Staatssekretär des Innern in Person hätte
erscheinen sollen, um laut und deutlich zu bekunden, daß sie
allen Agitationen und Irreleitungen zum Trotz an dem
Zinpfgesetz festzuhalten entschlossen ist. Sie kann sich dabei
auf den Fortschritt berufen, den die Serumtherapie aanz all-
gemein in neuerer Zeit genommen hat, und sogar auf den
Reichstag selbst, der bei feder Gelegenheit den Reichskanzler
fragt, ob dieses oder fenes neue Serum gegen die Maul - und
Klauenseuche erprobt worden ist und billig abgegeben wer-

PolitisKe Rundschau.
, ^ ®ic  der Fraktionen des Reichstages. Seit den
letzten allgemeinen Reichstagswahlen haben die einzelnen
g 10.™ »^Ziffern mancherlei Veränderungen erfahren. Diese
Verschiebungen sind teils eine Folge der vielen Reichstags¬
nachwahlen feit Januar 1912, teils beruhen sie darauf, daß
Abgeordnete, welche sich zuerst keiner Fraktion angeschlossen
hatten, spater einem Fraktionsverbande beitraten . Die so¬
zialdemokratische Fraktion zählt jetzt 111 Mitglieder, die
U ^ msfraktion 91, beide zusammen 202 von insgesamt
397 Reichstagsmitgliedern, also die Mehrheit. Es folgen
dann die Nationalliberalen mit 45 Mitgliedern, die Deutsch-

nnt 44. die Fortschrittliche Volkspartei mit
Unfalls 44, dre Polen mtt 18, die Reichspartei mit 12, die
Elsässer mit 9, die Wirtschaftliche Vereinigung mit 9, die
Deutschhannoveraner mit 6, der Bayerische Bauernbund mit
r DE " mit 1 Abgeordneten. Dazu kommen noch
6 „Wild , nämlich die Abgeordneten Dr. Becker(Bingen)
Frerherrr von Hehl zu Herrnsheim, Graefe (Bautzen). Gra

Posadowsky und Hestermann. Die
noch erledigten Mandate sind m dieser Statistik denjenigen
Parieren zugezahlt, welche bisher im Besitze der Mandate
sich befanden.

Deutscher Reichstag.
. Sitzung vom 28. April. Der Reichstag Leschäitiate iiib

bei seinem Wiederzusammentritt mit Petitionen und zwar

mtiiöet ist stlbst diese Frage schon zu einer parteipolitischen
geworden. Die Sozialdemokraten treten für Beseitigung des
Impfzwanges ein, während andere Parteien etwas weniger
einseitig urteilen . Immerhin stehen die Gegner des Jmpf-

mehr auf der linken Seite. Die Regierung ist ent¬
schieden für Beibehaltung des Jmpfgesetzes beim 'Xrttnf-
Zwanges. Zu einer AbstimmungL es nicht. ^ ^ Pf

Sitzung vom 29. April. Der Reichstag setzte die Berat¬
ung der Petition der Jmpfgegner fort. Es handelte sich nun

°b eT Kommission zur weiteren Prüfung der Be-
hauptungen der Zmpfgegner eingesetzt werden solle. Die
§^ FUNg eine sogenannte paritätische Kommission aus
Zmpsfreunden und Zmpfgegnern einzuberufen, fiel mit

in Kaufbeuren. Im schwäbischen Landtags¬
wahlkreise Kaufbeuren fand eine Nachwahl für den in die
Kammer der Neichsräte übertretenden seitherigen Jen-
trumsabgeordneten Frciherrn von Frankenstein statt. Die
Zentrumspartei hat den Postverwalter Mayer als Kandi¬
daten aufgestellt. Da die Sozialdemokraten ihre Zählkan-
^Er noch vor wenigen Tagen zurückzogen, stand dem Zen¬trumskandidaten als einziger Gegner der von den Libera-
•L Uni)  ® 08tttlbejm>froten unterstützte Kandidat des baye¬

rischen Bauernbundes, Bürgermeister Dirr , gegenüber.
Mayer wurde mit 3400 Stimmen gegen 2800 Stimmen der
f^ ^ Kn Gegner gewählt. Bei der Hauptwahl im Jahre
1912 entfrelen auf Freiherrn von Franckenstein 4107 Stim¬
uli erhielten 1031, die Sozialdemokraten
fr,1 t »er Barjertfclje Bauernbund 27 Stimmen. Das 3eit=
trum hat also gegenüber der Hauptwahl etwa 700 Stimmen
genommen -3entrumsgegner haben um 1200 Stimmen zu-

Die Kameruner Mittellandbahn . Dem Reichstag ist der
^ ? r den Bau der Bahnstrecke Bidjoka—Njong derMittellandbahn rn Kamerun zugegangen. Der Vertraa

^ifkus des Schutzgebiets Kamerun undder Deutschen Kolomal-Eisenbahnbau- und Betriebsgesell-
schaft lii Berlin abgeschlossen. Als Vergütung für vertrags-
ulofiinSl 9 £ ,rb ^ ^erung erhält die Unternehmerin
Lf?  Z D'e Lange der Strecke Bid—Bidjoka be-tragt 133,6 Kilometer. Durch den Etat sind für den Balm-
oü^ ^ o ooo Mark bereitzustellen. Die Summe der Bau-'
26Z ? 000 Marü ° Bidjoka- Njong beläuft sich auf

Der Kampf um das Majorat.
Roman von Ewald An,. König,

(Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

sen?'^ ftagte? r° Q“T bestimmte Person Verdacht gewor-
„Fragen Sie jetzt nicht," er,räderte der alte Mann blei¬

ben Sie bei dem Verwundeten und sorgen Sie, daß 'er so
rasch ivre möglich fortgebracht wird." B 1°
■r+ "® ei.m meine ginge nicht beantworten ,vollen so
ist das em schlimmes Zeichen—" ' 1

»Mag sein, aber ich habe jetzt keine Zeit —"
sflt - ro°aen e§  ulchi , weil Sie fürchten, ich könne den

Verdächtigen warnen, den Sie schon lange(»it Ihrem Haß ver-

"®° meinen Verdacht?" fragte der Ver¬
walter mit schneidendem Hohn. ^

»Nein, aber ich errate ihn!"

Im St faS ^ auf®'“ “8""9f‘" 6C‘:“" 6 mm  5 oI>

^r ,nt0§ cüni  ber Verwalter im Herrenhause an, er
gefunden, dort von dein Vorgefallenen nichts

werden? ' daran Dagobert sollte nicht zu früh gewarnt
^ m1 lei1® ^0 cit  so rasch als inöglich fertig z„ stel¬

len da er tin Anftrage des Barons zur Stadt müsse *
uengiengen Fragen des Kutschers wich er ans : von

boß Baron Dagobert kurz vorher ans dein
l??1' “llb  stch in seinem Zimmer befand,

wußte, wie sehr das Dienstpersonal mit Ansnahnie
der Zofe an dem jungen Herrn hing, so ivagte er nicht die
Bewachung Dagoberts anznordnen, er würde dadurch nur eine
Warnung erreicht haben, die nicht in seinen Wünschen lag.

w ^ Ä,bemokratlsche Anfrage. Die Sozialdemokra¬
ten haben im Reichstag folgende kurze Anfrage eingebracht:
„Ist dem Reichskanzler bekannt: 1. daß das Infanterie -Re¬
giment Nr. 143 in Straßburg während der letzten Winter¬
monate bei strenger Kälte und bei tagelang anhaltendem
Regenwetter zu Felddienstübungen im Gelände bei ununter¬
brochener fünftägiger Dauer kommandiert worden ist und
infolge dieser Strapazen sehr viele Erkrankungen vorgekom-
SiV tb’ 1° bo&o eÊte überfüllt waren, 2. daß zwei
^baten der 2. Kompagme durch die unausgesetzte Ueber-
anstrengung rm Dienst rrt ihrer Gesundheit derart geschwächt
wurden, daß sie nach kurzer Zeit starben, 3. daß zwei andere
Aldaten derselben Kompagnie aus Verzweifelung ihrem
«»ben durch Erhängen bezw Erschießen ein Ende machten?

« ----mm-

Die linksstehenden Parteien be-
b ^ sou em Wahlbündnis zu schließen, dessen Zweck ins-

be andere sein soll eine sichere republikanische Mehrheit zu
""'lch-'-b. di- S-,lachen nSd

Richtpolitische Rundschau.
Crainfeld. In der vorletzten Nacht, kurz nach 1 Ubr

wurden die Einwohner des Dorfes Crainfeld eines Ortes
etü̂ £00  Einwohnern , an der Vilbel-Stockheim-Lauter-

burch Feueralarm aus dem Schlafe geweckt.
Das Wohnhaus des Handelsmannes Abraham Stein und
em angrenzendes anderes Wohnhaus standen in hellen

iIUnnmen Aus dem Hause ertönten gellende Hilferuf"
Nachdem die Feuerwehr eingetroffen war und mit den Lösch-
^berten begonnen hatte, drangen mehrere Männer in das
Haus em. Hier bot sich ihnen ein schrecklicher Anblick. In
dem Schlafzimmer lagen der Ehemann und die Ehefrau
Stern, aus schweren Kopfverletzungen blutend. Man schaff-

Schwerverletzten sofort ins Freie und rief ärztliche
Hilfe herber. Als man rn das obere Stockwerk kam fand
Zn //ni - ^ E ' /dnder des Ehepaares Stein , im Altervon 17 bis 22 Zähren, mit schweren Kopfverletzungen auf
dem Boden liegen. Sämtliche Verletzte waren unbekleidet
sodatz man gleich erkannte, daß sie im Schlafe überfallen
worden sein müssen. Man benachrichtigte sofort die Eendar-
meriestatton m Lauterbach, die noch im Laufe der Nacht mit
mehreren Beamten an dem Tatort eintraf. Weiter wird ae-
meldet: Oberstaatsanwalt Hoffmann hat den llntersuchungs-
richter telegraphisch ersucht, einen Steckbrief gegen den Raub-
morder zu erlas en Ueber die Perso.l der Täter ist man noch

Unklaren, doch nimmt man als sicher an, daß
sie vollständig mit Blut bespritzt sind. Der Mord ist in der
XÄffiÄ " l2 U sb 1 i ü)r geschehen. Nach dem Morde ha-l en die Elitbrecher das Haus des Ermordeten anqesteckt ie-
denfalls, um die Spuren ihrer Tat zu verwischen Der
Anblick̂ s!miaAf auruckte, bot sich ein schrecklicherAnblick. Zn dem Schlafzimmer zu ebener Erde lag der 50-
iahr/hoFruchthandler Abraham Stein , dessen Kopf mit
Beilhieben bedeckt war. Er ist morgens 5 Uhr seinen Ver-
letzungen erlegen. Auch die Frau ist derart schwer verletzt
daß sie kaum mit dem Leben davon kommen dürfte. Im
Zimmer des ersten Stock schliefen die vier Kinder des Ehe-
p^ res zwel Sohne und zwei Töchter.- auch sie wurden durch

w ZZZ *i n Erainfeld. Hierzu wird noch gemeldet,
das Befinden der schwer verletzten Frau Stein' sowie der'

Tochter und des fuixgsten Sohnes kaum Hoffnung auf
Erhaltung des Lebens laßt, während der älteste Sohn u,id
^,lungste Tochter außer Gefahr sind. Ueber das Motiv der
Tat ist man immer noch nicht im Klaren . Auf Raubmord¬
versuch konnte der Umstand hindeuten, daß in der Kommode

war, ein abgebrochener Schlüssel steck-'
te, doch scheint dagegen zu sprechen, daß Geld und Staats-
papiere, sowie die Bücher, die zum Teil offen dalagen voll¬
kommen unberührt aufbewahrt worden sind. Das in der
Zuche aufgefundene Veil ist ein sogenanntes Handbeil miteinem 40 Zentimeter langen Griff. Es ist außerordentlick
scharf geschliffen. Zn Salz hat man bei einem Manne na¬
mens Hofmann ein Gamasche und einen Kittel gefunden
die mit Blut bespritzt waren. Hofmann, Vater und Sohn'
die unter dem Namen Hennings in der Gegend bekannt sind'
waren früher wohlhabende Leute, die ihr ganzes Vermögen
durchgebracht haben und jetzt vollständig mittellos sind. Sie
(w» erIn -ter-Worden. Verde Hofmanns sind große, schlanke
Leute. Sie sind den Steins Geld schuldig und auch schonfruchlos gepfändet worden. * ' |a}on

ei„gestiegen" var. ^ gd,vagen
„Wohin?" fragte Josef.
„Zinn Haiisarzt," lautete die kurze Antwort
„Was ist vorgefallen?" fragte der Kutscher erschreckt."
„Eine Verivniidung, weiter nichts."
„Baron Kurt ?"

kürzender Bamn hat ihn verletzt, treiben Sie die
Pferde an, wrr haben teure Zeit zu verlieren."

Josef fragte nicht inehr, die Antwort, die er erhalten ae-
nügte ihm, er fand keine Veranlassung, an ihrer Wahrheiten
ziveifeln. Vor de.n Hanse des Arztes 'hielt̂ der Wagen KVerwalter zog ungestüm an der Glocke. ^ '

a“ ,ofM  b ---». dem Huf)

. »ÄÄ * " W " “9,e “ • w °S-.u°
„Unr eine Schußwnnde an der Schulter," erwiderte der

meine^ ttiilde dafü" ”^ t§  h“ 001*' ^ W

«ÄÄwÄSSÄÄ -®’81'
fm.h'1Cllt®n,ieb “. D0« dairnen, auf dein nächsten freien Vlaü

Abendstunden verbrachte, als der Verwalter einträt-
« • 6t‘

...tS*ÄÄ KiSJfÄ

SflRV "1" um U<«Bin«

siÄ «f « “ Äfi ' . R .Oi ' '” ®a"6„Der Baron ist tot ?" fragte er ^
„Er lebte noch, als ich ihn verließ."
„Wer hat ihn verivuuoet?"
„Baron Dagobert."
Ein langgedehntes „A- a- a- h" entraua sich den Lio-

r ’ ,Sa«reuö er ^ "l seinen Sessel fallen ließ ^, . »Wissen Sie das ganz genau?" fraate er Wie lintni-r,
SbÄ *? * f 8W * D r̂ Täte/m ?.ß vech'afttt .ZerdN
ohueAi,sehen der Person, darin werden Sie mit mir über-
mfts ' rti 2»r Verhastnng eines Barons Darboren

»»" »- «->«- N-ffm zur R-d-Ätmml
darauf ,m, g-wo-Lr | iftt9Wt bäg'S

weiß das alles," unterbrach der Notar ihn ick, war

»Im Walde," nickte Schreiber. „Ich war ziraeaen Die
fiolzhnuer waren beschäftigt, einen Baum zu fällen ich staiid
nebeii dem Herrn Baron, als der junge Herr vlötilick ans
rou ^ kreide,veiß vor Wut . Ba-rief ihm zu, er sehe jetzt, daß er seinen Willen
durchsetze; darauf erwiderte der junge Herr, sein Onkel werde
« »̂ sbereuen und mit diesen Worten riß er auch schau die
Büchse von der Schulter. Ich trat rasch vor den gnädigen
ßerrn, um ihn Mit meinem eigenen Leben zu schützen die
Holzhauer umringten uns, Baron Dagobert wagte nicht den
schuß abzufeuern, er ging mit einer Drohung von dannen

Etwas später aina Baron Kurt ebenfalls in den Wald



Mainz . Verkannte Hochzeitsgäste. Auf der Jagd nach
Mädchenhändlern machte die Mainzer Polizei keinen guten
Fang . Der Eemeindedicner Scherrer in Gimbsheim feierte
die Hochzeit seines Sohnes . Ein Teil der Hochzeitsgäste, die
in Frankfurt wohnen , traten früh gemeinsam die Heimreise
an. Im Mainzer Südbahnhof stieg die ganze fröhliche Ge¬
sellschaft in den Frankfurter Zug um. Doch der Zug war
noch nicht in Bewegung , als sie von Polizeiorganon als an¬
gebliche Mädchenhändler verhaftet wurden . Vom zuständi¬
gen Kommissar vernommen , gelang es ihnen schließlich, den
Beamten zu überzeugen , daß sie nichts weniger denn Mäd¬
chenhändler, sondern harmlose Hochzeitsgäste seien, so daß
sie sreigelassen werden konnten.

Dortmund . Eine aufregende Szene, die den ganzen Ort
in Schrecken setzte, ereignete sich in Eving Lei Dortmund . Ein
betrunkener Arbeiter durchlief, nur mit einem Hemd beklei¬
det, mit gezücktem Messer den Ort , drang in eine Wirtschaft
ein, verletzte einen Arbeiter lebensgefährlich durch einen
Stich in die Brust und einen anderen durch einen Stich in
den Rücken. Als man auf den Besessenen eindrang , rannte
er nach Hause, erschien aber kurz darauf völlig entkleidet
wieder und warf in das auf ihn eindrängende Publikum
eine brennende Petroleumlampe , die explodierte , aber nie¬
mand Schaden zufügte . Schließlich zerschlug der Rasende mit
der Faust eine Fensterscheibe, wobei er sich die Pulsader
durchjchnitt. Er brach schließlich besinnungslos zusammen
und wurde nach dem Dortmunder Krankenhaus gebracht.

Berlin . In der Linienstraße 71 gab die 44jährige Marie
Obst, die Geliebte des von seiner Frau getrennt lebenden
Schachtmeisters Zernicke, auf die Ehefrau des Zernicke, die
ihr Vorwürfe machte, mehrere Schüsse ab. Die Frau sank,
ins Herz getroffen , tot zu Boden.

Berlin . Die 35 Jahre alte , von ihrem Manne getrennt
lebende Frau Anna Baeldick, holte sich ihre beiden im Alter
von 5 und 7 Zähren stehenden Töchter, die auf der Spar-
straße vor der Wohnung ihres Manens spielten , fuhr mit
ihnen nach Britz und ertränkte die Kinder im Teltower Ka¬
nal . Dann sprang sie den Kindern nach. Die Leichen der
Kinder sind gefunden, dagegen konnte die Leiche der Mutter
noch nicht geborgen werden . Es liegt aber auch die Möglich¬
keit vor , daß sie im letzten Augenblick gerettet worden ist
und nun planlos umherirrt.

Aachen. Die wegen Ermordung ihres Ehemannes , des
Ackerers Koch, zum Tode verurteilte Witwe Koch und der
Knecht Steegers wurden am Mittwoch morgen auf dem Hofe
des hiesigen Gerichtsgefüngnisses durch das Fallbeil hinge¬
richtet.

Dresden . In der Ersten Kammer lenkte der Oberbür¬
germeister von Zwickau, Dr . Keil , die Aufmerksamkeit des
Kultusministers auf den Ton , der in sächsischen Gymnasien
von Lehrern gegen Gymnasiasten angeschlagen werde. Er
teilte mit , es seien Schimpfworte wie „Rotzbube", „Spitz¬
bube" und „schädelentbehrendes Urvieh " gefallen . Kultus¬
minister Dr . Beck sprach über diesen Ton seine Entrüstung
aus . Er bat um nähere Angaben , um die Sache weiter ver¬
folgen zu können. Es fei auf das tiefste zu beklagen, wenn
sich ein Lehrer soweit hinreißen lasse, junge Leute , die bald
der Universität angehören , mit derartigen Worten zu be¬
legen. Ein solcher Lehrer sollte bedenken, daß er sich selbst
belaste, wenn er die Disziplin nicht anders als mit derarti¬
gen Schimpfworten aufrecht erhalten könne.

Der Berga,rbeiterkripg in Colorado . Die streikenden
Bergleute attackierten die Grubenwächter der Förbes Com-
pagny unweit von Trinidad , und brannten ein Minenge¬
bäude nieder . Sieben Personen blieben auf dem Platze , neun
Grubenwächter werden noch vermißt.

Grubenkatastrophe in Westvirginten . Infolge der Ex¬
plosion in dem Schacht der New River Compagny sind 203
Bergleute verschüttet . Es besteht keine Hoffnung , sie zu ret¬
ten . Vier Tote und 50 Lebende wurden ans Tageslicht ge¬
schafft; letztere haben sämtlich schwere Brandwunden er¬
litten.

König und Lehrer . Die „Freie Bayerische Schulzeitung"
stellt nach zuverlässiger Information fest, daß König Ludwig
einer Deputation der bayrischen Lehrerschaft gegenüber , die
ihm die materiellen Sorgen eines Teiles der Landlehrer¬
schaft vortrug , auf die noch größere Rot hingewiesen habe,
in der sich manche kleine Leute aus dem flachen Lande be¬
fänden , und daß er auch gesagt habe , die Not der Landlehrer
werde durch Geschenke der Bevölkerung gemildert . _Durch
solche G'edankengänge sei der bayrischen Lehrerschaft eine

nicht geringe Kränkung widerfahren . Der Hinweis auf die
geringen Einnahmen der kleinen Leute , die wirtschaftlich
und gesellschaftlich unter dem Lehrer ständen, wäre aus
Königsmund besser nicht gekommen. Und auch darin , daß die
Lehrerschaft Barmherzigkeitszuwendungen ablehne und in
Gleichstellung mit allen übrigen Staatsbeamten ihre ganz
bestimmten Rechtsforderungen erhebe, liege der mit pein¬
licher Empfindlichkeit gehütete Ehrenpunkt der zur Mündig¬
keit und Mannhaftigkeit erwachsenen Volksschullehrerschaft.
„Wir müssen", so sagt Beyhl , „das höchstbefremdendeKönigs-
wort darum mit schmerzlichem Bedauern ablehnen ."

Der größte Konfirmand war dieses Jahr ein Hambur-
'ger Schüler . Die Größe des jungen Mannes ist 1,86 Meter,

Gewicht betrug 130 Pfund.
Eine neue Höchstleistung als Dauerflieger hat der Fran¬

zose Paulet erzielt . Er flog mit einem Fluggast von Paris
auf einem Candron -Doppeldecker um 6 Uhr 8 Minuten auf
und machte bis 9 Uhr 37 Minuten abends eine Rundstrecke
zwischen EtampLs und Orleans , war also 16 Stunden 28
Minuten 57 Sekunden in der Luft . Damit drückte er Bruno
Langer , der auf einem Rolandflugzeug in Johannistal 14
Stunden 7 Minuten in der Luft gewesen war . Jngolts Flug
(16 Stunden 20 Minuten ) war als Höchstleistung (Rekord)
nicht anerkannt worden , weil dieser Flieger nicht auf einem
vorgeschriebenen Wege, sondern bei einem Ueberlandfluge
diese Höchstzeit erreicht hatte.

Rechts- und Strafsachen.
Wer haftet für die eingezahlten Beiträge zut Angestell-

ten-Versicherung? Auf die Frage , wer der Geschädigte sei,
wenn sich in Geschäften Herausstellen würde , daß die den An¬
gestellten abgezogenen Beiträge zur Angestellten -Versicher-
ung vom Arbeitgeber nicht an die Versicherungsanstalt ab¬
geführt worden sind und der Arbeitgeber selbst verstorben
oder durch Konkurs zahlungsunfähig geworden sei, also zum
Schadenersatz nicht mehr herangezogen werden kann, gibt
der Rentenausschuß der Angestellten -Versicherung folgende
Auskunft : klm sich über die ordnungsgemäße Zahlung der
in der Versicherungskarte abquittierten Beiträge Gewißheit
zu verschaffen, ist der Versicherte zwar nicht verpflichtet,
wohl aber berechtigt , sich die betreffenden Postquittungen
vorlegen zu lassen. Weigert sich der Arbeitgeber , so kann sich
der Versicherte jederzeit die Zusendung eines Kontoaus¬
zuges von der Versicherungsanstalt für Angestellte erbitten.
Der richtige und pünktliche Eingang der Beiträge wird sei¬
tens der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte durch be¬
sondere Vorkehrungen beaufsichtigt, soweit die Arbeitgeber
aus den Angaben in der Aufnahmekarte oder aus den Mit¬
teilungen von eingetretenen Veränderungen bekannt gewor¬
den sind. Kann der Arbeitgeber für unterschlagene Beiträge
nicht mehr haftbar gemacht werden , so hat der Angestellte
den Schaden zu tragen . Es empfiehlt sich deshalb für jeden
Versicherten, der nach dem Ausscheiden aus seiner Beschäf¬
tigung bei demjenigen Arbeitgeber , dessen Name in der
Aufnahmekarte verzeichnet steht, eine neue Stelle antritt,
hiervon der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte un¬
gesäumt Mitteilung zu machen, damit diese stets von der
Adresse desjenigen Arbeitgebers unterrichtet ist, bei dem sich
der Angestellte jeweilig befindet und auf Grund dieser
Kenntnis den pünktlichen Eingang der Beiträge kontrollie¬
ren kann.

Maßregelungen eines Arbeiterturnvereins . Auf Antrag
des Landrats von Jüterbog hat der Bezirksausschuß in
Potsdam der Luckenwalder Turnerschaft die Rechtsfähigkeit
entzogen. Der Verein wurde 1906 gegründet und verfolgt
nach den Statuten turnerische Ziele und Veranstaltungen
und Pflege der Geselligkeit unter den Mitgliedern . Am 26.
Mai v. I . erließ der Landrat eine Verfügung , nach welcher
er unter Berufung auf 8 3 des Vereinsgesetzes die Mitglie¬
derliste und Satzungen einforderte , weil der Verein politisch
sei. Die gegen diese Verfügung eingelegte Beschwerde wurde
sowohl vom Regierungs - wie vom Oberprästdenten zurück¬
gewiesen. Darauf stellte am 14. November der Landrat ge¬
gen den Verein die Klage auf Entziehung der Rechtsfähig¬
keit des Vereins . Zum Beweis für die politische Tätigkeit
des Vereins berief er sich auf folgende Einzelheiten : Zu¬
nächst gehört der Verein dem Ärbeiterturnerbund in Leipzig
an , der als politische Organisation von verschiedenen Gerich¬
ten anerkannt wurde . Die Mitglieder und der Vorstand sei¬
en Mitglieder der sozialdemokratischen Parteiorganisation.
Der Verein halte die „Arbeiterturnzeitung ", die nachweis¬
lich sozialdemokratischen Tendenzen nachgehe, er veröffent¬
liche seine Bekanntmachungen in einer sozialdemokratischen

Zeitung , die Mitglieder bedienten sich des Liederbuches der
Arbeiterturner , das in der Hauptsache sozialdemokratische
Lieder enthalte , und schließlich bestimmten die Statuten , daß
das Vermögen des Vereins im Falle der Auflösung dem Ar¬
beiterturnverband zufallen solle, der als sozialdemokratische
Gründung hinlänglich bekannt sei. Der Bezirksausschuß
schloß sich der Beweisführung des Landrats an und erkannte
nach seinem Antrag . ,

Ein ungarischer Mädchenmörder vor entern deutschen
Schwurgericht . Aus Augsburg wird berichtet : Vor dem
Augsburger Schwurgericht spielt sich gegenwärtig ein Pro¬
zeß ab, der in kriminalpsychologischer Hinsicht das größte In¬
teresse bietet . Außerdem handelt es sich um den juristisch
außerordentlich seltenen Fall , daß ein außerhalb Deutsch¬
lands begangenes Verbrechen von einem deutschen Gericht
abgeurteilt wird , weil der Täter deutscher Reichsangehöri¬
ger und im Inland verhaftet ist, so daß ein deutsches Gericht
nach dem Gesetz zur Aburteilung berufen ist. Die Anklage,
die auf Mord lautet , richtet sich gegen den Buchbinder Jo¬
hann Nepomuk Rumpf aus Eichstädt. Den ihm zur Last ge¬
legten Mord soll er am 31. Mürz 1912 in Budapest an der
12jährigen Zahlkellnerstochter Eisella Schwarz begangen
haben . Zu der Verhandlung sind etwa 40 Personen als Zeu¬
gen und 10 Sachverständige geladen worden . Die meisten
Zeugen stammen aus Ungarn und die Vernehmung gestaltet
sich, da die meisten der deutschen Sprache nicht mächtig sind
und ein Dolmetscher zugezogen werden mußte , recht kompli¬
ziert . — Der Angeklagte soll sich auch als Zopfabschneider
betätigt haben . Im Hochsommer 1898 kam er nach Schwä-
bisch-Gmünd und passierte am 22. Juli auf dem Wege nach
Heidenheim einen Wald , in dem an demselben Tage eine
Forstwartsfrau Ried ermordet wurde . Man erblickte in dem
Angeklagten den Täter und er hatte sich daher wegen Mor¬
des vor dem Schwurgericht in Ellwangen zu verantworten,
wurde aber am 30. Dezember 1898 von der Anklage freige¬
sprochen. Auf Antrag der Staatsanwaltschaft Eichstädt wur¬
de vom dortigen Stadtmagistrat am 18. November 1899 die
Entmündigung über Rumpf ausgesprochen und seine Ueber-
führung als gemeingefährlicher Irre in die Heil - und Pfle¬
ge-Anstalt Erlangen verfügt . Diese Entmündigung ist nicht
aufgehoben worden und besteht daher heute noch zu Recht.
In der Irrenanstalt Erlangen brachte der Angeklagte mit
kurzen Unterbrechungen 3 )4 Jahre zu. Dann entfloh er. Am
17. Oktober kam der Angeklagte über München nach Buda¬
pest, wo er sich auf den Namen Adam Scheel ein ungarisches
Arbeitsbuch ausstellen ließ . Am Sonntag den 31. Mürz 1912
mittags war die Zahlkellnerstochter Eisella Schwarz von
ihrer Mutter fortgeschickt worden , um Orangen zu kaufen.
Um dieselbe Zeit ist der Angeklagte in dem Souterrain¬
kellergebäude der Straß -enbahndruckerei gesehen worden , ob¬
wohl er dort nichts zu tun hatte und der Zutritt zu diesem
als Maschinenraum dienenden Gebäude verboten war . Der
Maschinenmeister sah um diese Zeit den ihm damals ganz
unbekannten Mann in Hemdsärmeln hin - und hergehen und
gegen 4 Uhr mit zwei Paketen durch das Tor heraustreten,
das er vorsichtig öffnete und dann wieder schloß. Von dem
Mädchen fehlte jede Spur , bis am 18. April zuerst der Rumpf
des Mädchens in dem Ausflugsort Kühlental bei Budapest
und dann am 30. April nach einer genauen Suche durch meh¬
rere Hunderte von Schutzleuten unter Laub vergraben , der
Kopf des Mädchens gefunden wurde . Erst im November
1912 fand ein Knabe die schon stark verwesten Beinö des
Mädchens. Die Anklage nimmt nun an , daß der Angeklagte
das Mädchen in den nahe bei seiner Wohnung gelegenen
Maschinenraum gelockt und dort abgeschlachtet hat . In der
jetzigen Verhandlung bestritt der Angeklagte in längeren
und wohlüberlegten Ausführungen , die aber den Eindruck
des Auswendiggelernten machten, alle gravierende Momen¬
te und führte die Aussagen der Zeugen auf Gehässigkeit oder
Sinnestäuschung zurück. Seine Flucht aus Budapest begrün¬
det er damit , daß er eine Bestrafung wegen Diebstahl ge¬
fürchtet hätte . Die Beweisaufnahme soll die ganze Woche
über dauern.

verschiedenes.
Wie wird der Sommer ? „Blühet die Eiche vor der

Esche, so gibt es große Wäsche", sagt eine alte Wetterregel
der Forstleute , die einen regenreichen Sommer ankündigt.
„Blühet die Esche vor der Eiche, so gibt es große Bleiche,"
d. h. es kommt ein heißer Sommer . Die Forstleute , die auf
diese Regel schwören, gelten zwar auch nicht als ganz zuver¬
lässige Wetterpropheten , aber die beiden letzten Sommer ha¬
ben ihnen Recht gegeben. Da Heuer die Esche vor der Eiche
blüht , können wir also auf einen warmen Sommer hoffen —
ob er sich wirklich entstellt , werden wir ja sehen.

hinein , ich warnte' ihn , aber er hbrte gar nicht darauf , er
sagte spöttisch, er wolle den sehen, der ihn anzugreifeu wage.
Es dauerte gar nicht lange, so hörten mir einen Schuß, ich
ahnte gleich ein Unglück und eilte mit den Holzhauern hin
— wir fanden den gnädigen Herrn leblos auf dem Buden
liegen. Ich frage nun , wer außer dem jungen Herrn kaiur
den Schuß abgefeuert haben ? Wer hatte ein Interesse an
dem Tode des Barons Kurt ?"

„Sachte, sachte," erwiderte der Notar dem Verwalter , „das
tst alles nur Vermutung , das Gericht aber verlangt Be¬
weise, Ich werde den Herrn Staatsanwalt bitten, uns zu
begleiten, die llntersuchung muß ohne Verzug eröffnet wer¬
den, es bleibt dann abzuivarten, ob Beweise fiir Ihre Vermu¬
tung sich finden werden."

„Ich zweifle nicht daran , — kurz vordem ich Hans Eichen-
R.' ,-. "^ eß, um den Arzt und Sie zu benachrichtigen, war
imrfl  heimgekehrt , er ist also mährend der Tat

^ >de ge>vesen. Ich konnte seine Bewachung nicht
svaar für Dienstpersonal ist ihm ergeben, ich hielt es

§eiate», im Herrenhause das Verbrechen zu ver-
' d) $ n , a'Ult ^ nicht gewarnt werden würde.»
„ " „.er, e§  begangen hat . wird er sicherlich Sorge kra¬
ll ebt " saate k" rch schleunige Flucht sich der Verhaftuug eut-
It *̂ n „s ^ vtar , der sich erhob, tun den Verwalter zu
begleiten. „tmo vielleicht wäre es das Beste, wieöerkommen
durste er incht, und fern Erbe hätte er ivegen des Verbrechensfür alle Zeiten verloren." '

Majorat fiele daun der Baronesse z>l," erwiderte
der alte Mann , wahrend sie das Kabinett verließen. „Sie
hatten dann auch erreicht, was Sie ivüitscheu! So ist des
etnen Unglück das Gluck des andern , — es geht mitunter
merkivürdlg zil im Leben!

„Baron Kitrt ist noch nicht tot !" warf der Notar ein.
„Ich halte seine Verwundung für rötlich I"
„Davon versteheit Sie nichts, die Sache kann ganz an-

ders anslaufen , als Sie glauben."
Der Notar itannte bctti Kutscher die Adresse des Staatsan¬

walts und stieg etil. Wäyrelid der Wageil durch die Strakeu
rollte, überließ er sich den Gedanken, die sich an das Ereig¬
nis knüpften.

Wenu Baron Kurt starb und Baron Dagobert dieses
Mordes überführt wurde, dann warett feinem Sohn die Wege
geebnet, dem Gatten der Baronesse mußte das Majorat zu¬
fallen.

Solange Baron Kurt lebte, war an die Möglichkeit die¬
ser Heirat nicht zu denken, der Notar kaiutte ihn genau ge¬
nug , um ztt wissen, daß die eiuutal getroffene Cittscheidung
mcht ividerritfen ivnrde.

Die höhnische Antivort des Barons hatte ihn im höchsten
-v.e beleidigt er war erbittert , und eiitschlossen geivesen,

auf die Seite des Erben z>t treten, dessen Rechte energisch zu
wahren und mit ihm wegen der Apanage der Baronesse
Theodore ein Abkominen zu treffen,das ihr eilte nettttettstverte
Mitgift sicherte.

Das alles ivar nun überflüssig, wenn die Behauptungen
des Verwalters sich als richtig erwiesen, der Kampf war
beendet, Hnuptmmm Tellendach unbestritten der künstrae Ma -»
lorntserbe.

Vor dem Hanse des Staatsanwalts mußte der Wagen
lauge warten , eilt Protokollführer ivar auch rücht so rasch zttr
Stelle , der Ungeduld des Verwalters dauerte das alles zu laitqe.

Endlich konnte die Fahrt fortgesetzt werden. Sobald der
Wagen die Stadt verlassen hatte, richtete der Staatsanwalt
verschiedene Fragen an den Verivalter , um sich über die Ver¬
hältnisse in Haus Eichenhorst zu unterrichten.

Der Notar ivarf selten ein Wort ein, er hörte wohl, daß
Schreiber sich bemühte, den Verdacht zu beweisen, den er
auf Barvu Dagobert gelenkt hatte , es sprach viel Haß aus
diesen Bemühnngen , der Notar ließ ihn schwatzen, es lag ja
in seinem Interesse, wenn der Verdacht geglaubt und verfolgt, wurde.

In Hans Eichenhorst fandeir sie alles in Aufregung, das
^Dienstpersonal stieg trevpattf. treppab, der Arzt war am La¬
ger des Verwundeten

Baroneße Theodore hatte Dagobert verteidigt und in-
folgedessen mit ihrer Zofe einen furchtbaren Wvrtstreit gehabt.

Der Staatsamvalt und der Justitiar waren in das Ar¬
beitszimmer des Barons gegangen.

„Fehlt von den Bewohnern dieses Hauses niemand ?" war
die erste Frage , die der Staatsatnvalt an den Kauttnerdiener
richtete.

„Herr Baron Dagobert von Darboren, " lautete die Ant¬
wort.

„Baratt Kurt lebt noch?"
„Jawohl , unser Hausarzt befindet sich seit einer Stunde bei

ihnr."
„Sobald der Herr Doktor das Krankenzimmer verläßt,

lasse ich ihn um eine kurze Unterrednng bitten."
„Sehr wohl, ich werde den Herrit hierher führen," er¬

widerte Jakob . „Befehlen die Herren sonst noch ettvas ?"
„Ich wünsche zu wissen, wattn Herr Barott Dagobert

Haus Cichenhorst verlassen hat ?" fragte der Notar.
„Kurz bevor der Verwundete gebracht wurde," antwor¬

tete der Kammerdiener zögernd und mit einem vorwurfsvollen
Blick.

„Sagen Sie uns die volle Wahrheit, " nahm der Staats-
nmvalt das Wort ; „war der Herr Baron erregt? Wie langc
iveilte er hier seit dem Augenblick, wo er aus dem Waldc
znrückkehrte, und hat er in dieser Zeit mit jemand gesprochen?"

„Erregt ? Ja , das war er, aber nicht wie jemand, der
ein Verbrechen begangen hat . Man merkte ihm an, daß er
sich geärgert hatte, und Anlaß znm Aerger gab es für ihn
immer genug. Er ging sofort in sein .Zimmer , und soviel
ich weiß, hat er mit niemand geredet, nach einer Viertel¬
stunde läutete er, um den Befehl zit geben, daß ein Pferd ge¬
sattelt iverde."

„Wem gab er diesen Befehl?" fragte der Staatsamvalt ?"
..Mir ."

Fortsetzung folgt.



Hilf wegen EötAHUH!
Wie bereits aus meiner Voranzeige ersichtlich , veranstalte ich ab MittWOCh , deil 6 . Mai

lotMsn

Um bei meinem Wegzug nach Höchst nur ein möglichst kleines Lager zu haben , habe ich mich entschlossen , meine schon ohne¬
dies billigen Preise noch weiter ZU ermäßigen , so dafi sich zur Deckung der Einkäufe einekehrende Gelegenheit bietet.

Zur Orientierung führe ich einige Beispiele an :

Hemdenflanelle
gestreift und kariert

per Meter

30, 35,40,50«. 60^

Weihe

Hemdenbiber
per Meter

50, 55, 65, 704

Weihe

Hemdentuche
per Meter

von 35 ^ an

Gestreifte

Schürzen zeuge
hell und dunkel

per Meter

70, 80, 90, 100^

Kleiderlamas
reine Wolle , moderne Karos

per Meter
sonst Mk. 2 .— bis Mk. 2 .50

Mk. 1.25 bis Mk. 1.50

Widerdrucks
per Meter

on 50 ^ in

Weisse Taschentücher
gebrauchsfertig

6 Stück 90 -i Uc s . w.
Farbige Taschentücher von an.

Kleider-
ßaumwollzeuge

per Meter

i, 70, 80, 90 -i

Handtuch
am Stück
per Meter

10 -4  anvon

Kleiderstoffe
in nur Ia. Qualitäten
zu ganz besonders

herabgesetzten Preisen.

vettkattune
per Meter

85. 80. 504 ll. |. |.

Schürzendrucks
la. Qualität

120 Centimeter breit
per Meter

85, 90, 100̂
-

-

Klciderzepbirs
uni und gestreift

per Meter
38—424

Bettücher
in Biber

und weiß Halbleinen
außergewöhnlich

billig.

%7 ,v  viwijiciiKom p. öi. zo  rj. rarDige tterren- u. üamenpemden enorm blllia.
Eine Partie Suxkln Herrenhosen, Schrittlänge 76—84
_ per Stück Mk. 2.95, 3.25, 3.75, 4.15 und höher.Rock- «. Jackenbiber, teilweise zu und unter Einkauf,

ts liegt im Interesse des Publikums von dieser aussergewöbniicben Gelegenheit ausgiebig
Gebrauch zu machen. Mit Rücksicht auf die bedeutend herabgesetzten Preise kann der verkauf
nur gegen Barzahlung erfolge».

D . MOim. Flörsheim
ll. Mm.
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Zweites Blatt.
LM-8« k9mrei» glörsöeim.BeklUUltmWg.

Donnerstag , den 7. ds . Mts . abends 81/* Uhr an-
sangend, findet im „Karthäuserhof" eineGenerlllverslimmlMg
des Lokalgewerbevereins statt, wozu alle Mitglieder
hiermit freundlichst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Jahres - und Kassenbericht.
2. Stand der gewerblichen Fortbildungsschule.
3. Wahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
4. Wahl der Abgeordneten und deren Stellvertreter

zur Generalversammlung in Oberlahnstein.
5. Wahl der Rechnungs- und Prüfungskommission.
6. Bekanntgabe eines wichtigen Schreibens des

Handwerksamtes.
7. Verschiedenes.
Flörsheim , l . Mai 1914.

Der Vorstand.
— Heber Sommersprossen sagt der Spezialist , daß sie aus Farb-

zellen der Haut bestehen, deren Empfindlichkeit gegen das Sonnen¬
licht und die erhöhte Temperatur ganz verschieden ist. wodurch
sie heller oder dunkler erscheinen. Im Winter sind die Sommer¬
sprossen fast garnicht sichtbar: erscheinen dagegen am stärksten
im Frühjahr , wenn die Sonne ihre Strahlen besonders intensiv
ausströnien läßt . Daher mutz man sich frühzeitig dagegen schützen,
um der Ausbildung der Farbzellei . entgegenzuwirken. Neben einer
leichten Diät ist die Pflege der Haut das Wichtigste. Man kühle
dieselbe öfter, nicht aber mit altem Brunnen - oder Leitungswasser,
sondern mit lauem, möglichst Regen - oder Flutzwasser. Bäder,
wodurch der Stoffwechsel gefördert und die Ablagerung , wenn
auch nicht verhindert , so doch verringert wird , sind besonders zu
empfehlen. Hiernach ist die Anwendung des bekannten Sommer-
fprofsen-Eremes „Jfoli " notwendig , der dann eine sichere und
gefahrlose Zersetzung des angesammelten Farbstoffes bewirkt. Diese
Creme wird von Otto Reichel, Berlin SO ., dem die Erfahrungen
einer fast 25jährigen Praxis in Behandlung und Pflege der Haut
zur Seite stehen, hergestellt, auch hat er ein Werk herausgeben
welches gerade diesen Abschnitt besonders eingehend beha beit.
An Interessenten wird dasselbe unter Bezugnahme auf unser Blatt
sicher kostenfrei abgegeben. — Sehr zweckentsprechend ist das Tragen
eines roten Sonnenschirmes . — Am meisten haben Personen mit
blondem Haar unterSommersprossen zu leiden und ist gerade diesen
die rechtzeitige Anwendung der hier gegebenen Vehandlungs - bezw.
Vorbeugungsweise zu empfehlen.__

Vereins -Nachrichten.
Arbeitergesangverein Frisch-Auf. Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr

Singstunde im Vereinslokal . .
Turngeselljchast. Jeden Dienstag und Donnerstag von l/sP Uhr

Turnstunde xtn Karthäuserhof . Erscheinen wird erwünscht.
Kath . Jünglingsverein u. Germania . Montags , Mittwochs nnd

Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in
der alten Schule . Alle Spielleute antreten.

Ortsgruppe Flörsheim im Dcutschnationalen Handlungsgehilfen-
Verband . Größter kaufmännischer Verein der Welt . Jeden
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schützenhof.

Turnverein . Die Turnstunden finden regelmäßig Dienstags und
Donnerstag Abds im Gasthaus zum Hirsch statt . Pünktliches
Erscheinen notwendig.

Radfahrerverein Concordia . Sonntag vorm. 9 Uhr Abfahrt Schützen¬
hof Taunusfahrt . Die Teilnehmer werden höflichst gebeten
ihre Etzwaren sowie je l Trinkbecher mitzunehmen. Abends
7 Uhr im Saale zum Schützenhof Hierselbst Tanzkränzchen.
Bei ungünstiger Witterung findet die Fahrt 8 Tage später
statt ; der Unterhaltungsabend wird jedoch bei jeder Witterung
Sonntag den 3. Mai von abends 7 Uhr abgehalten . Wir
machen darauf aufmerksam, datz bei der Fahrt auch Rad¬
fahrerinnen teilnehmen können und solche ebenfalls bei

„ gleichen Rechten in den Verein ausgenommen werden.
Gesangverein Sängerbund . Montag Abend 8l/2 Uhr Singstunde

im Hirsch.
Flörsheimer Ruderverein E . B . 1908. Jeden Donnerstag Abend

8' /, Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.
Server an Sonntagen vorm. von 10  Uhr ab Frühschoppen.

Freie Turnerschast. Dienstags und Donnerstags von 8str Uhr
ll ^ stunde der Turner im Kaisersaal . Mitt¬
wochs Turnstunde der Damen -Abteilung , Anfang 81/a Uhr.

Gesangverein Liederkranz . Jeden Dienstag abend 9 Uhr im Tau-
nus Gesang,tunde. Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

§

%

Achtung!
Die verehr!. Einwohnerschaft von Flörs¬

heim und Umgebung lade zu einem morgen
Sonntag , den 3. Mai , von 4 Uhr ab statt¬
findenden

KONZERT
höflichst ein.

ia. Mdim-M . lei »». Welmein
Erstklassige kalte und warme Speisen.

Hochachtungsvoll
Anton Litzinger,
Gastwirtschaft Heinrich Messer
bei den Diamantsteingutwerken.

€

i
€
I

Ein Acker
(halber Morgen)

in guter Lage ist zu verkaufen.
Näheres Expedition.

Zur gesl. BeaWuug!
Nie Besitzerm« Kunde»werde» nebele»,

dieselbe» i»i Felde»ich! frei«mberlmse«z«

Bei verkommenden Sterbefällen
empfehlen wir fertige

Särge von M . 25 an
Auch Kindersärge von Mk. 5 an

in allen Größen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hühner , Lorenz Theis,

Grabenstraße 2 . Eisenbahnstr . 14.
Martin Bertram,
Hochheimerstr. 16a.

Hasensellabsall
sowie alle andere

Jünger(unter SebillWrmlie)
empfiehlt

Benedi kt Volk. RMheiin.
ff. Miurlet liiriMen

Murter Mooren
rollen und gelobten Sinten

»o.SdtoeinefMin.Mtlett, IWeW eit.
Franz Racky , Eisenbahnstr. 60

Tüpsehoner
MW und billig empfiehlt

MW Miller. EileiAMr. 32.
ä
Hufhaus am Leichhof\
FrifzHäussler i

MAINZ
Halkshd Slrassen

bahn

»MtMwein»
verkaufen. NähMnssenbeirnzu verkaufen. Näh . in

Wickererstraf
7.

Vw
Eine der Neuheit entsprechen

geräumige3Zi««ermhMß
mit Zubehör zu vermieten.

Näh . Expedition.

Spa ....
smckernürSremwolle

deren Echtheit garantiert dieser

«Nnt
eitj

FABRIK MARKE

TTtataborftcrn
beste Schweisswollen
für Strümpfe &Socken;

nicht einlaufend
nicht filzend . . , ;;

*t Qualitäten .
Stark -Extra -Mittel - Fein.

nnerei - Airona- BaKrenfeld

Ein schönes hochträchtiges

In kleinem ruh. Haushalt wird
per 16. Mai ordentl.zweite;
für alle Häusl. Arbeiten und die
chon in besserem Haus gedient
hat bei hoh. Lohn gesucht.

krau Lmii Saum höchst,
Kaiserstratze 3 II.

[SternwoHsij
Bezugsquelle : Heinr. Messer

Untermainstraße 64.

SWglMMen
bestehend in Behältern von Ei¬
senblech und Messintzblecharbeiten
an selbständig arbeitende Hand¬
werkmeister in größerem Matz-
stab

zu vergeben.
Reflektanten , die gut eingerichtet
sind und saubere raditionelle Ar¬
beit liefern können, wollen sich
unter Chiffre F . O. E . ISS an
Moli Molle. Srffi
wenden.

SAMEN
tdit nnd hochkeimend
für Feld and Garten,
»m fcnnt — Taten «de » 1mm.

■h Spejinilnt«
gegen Syphilis,

Geschwüre,Flechten,Harn-
röhrenleiden,Ehrlich-Hata 606.

Licbttherapie etc. Blutuntersucb.

Aagnervr. ineü. ,
MAINZ, Schusterstr,

Sprechstunde
tägl . 9—1 u . 6—1/28,

ansser Montags.§| |§
541.

Ein schönmöblierte; Zimmer
in der Nähe der Bahn zu ver¬
mieten. Näh . Expedition.

Zw»L. Werner Wwe..
Jrankfurfer

£olonialware»bau$
Hochheimerstraße 2.

Kunkeln stog. Dicktuurz)gelbe
u. rote Oberndorfer.

Kunkeln flskania gelb u. rot.

^mMmmMmmMmiimniimlimlmiiG

| Steckenpferd- j
| die hefte Lüienmüch -Seife |
| für tarte , weihe Haut und bien - f
1 dend (chöncnTelnt , Stück 50 Pfg, !
| Ferner macht „Dada -Cream"
t rote und fprö ^e Haut weife und ;
j fammetwelch .' Tube 50 Pfg. bet I

Apotheke und Franz Schäfer.
Täglich frische

Spargel
per Pfund 60 u. 60 Pfg . empfiehlt

Mb» SW.

MMW8W

-- —- -- -- -- —-- --
Stickereien , Gardinen , Waschseide sowie alle zarten Stoffe , die keine rauhe Behandlung beim 1
Waschen vertragen , werden vollkommen rein , blendend weiss und wie neu durch k

Persil das selbsttätige Waschmittel \
wäscht von selbst , ohne Reiben und Bürsten , daher grösste Schonung des Gewebes . E
Bester Ersatz für Rasenbleiche . *

Uebcrall erhältlich, niemals lose, nur in Original -Paketen. —— - « Ü
HENKEL & Co ., DÜSSELDORF . Auch Fabrikanten der allbeiiebten lAßOlCßl 8 m fcÜÜOCict* tz



1. FlÖrsheimer Sargmagazin

gebrauchen
sie gegen

Hufhaus Fitting
Inh.: Georg Schmitt

5 Korbgasse 5 JMLA .INZ Telefon 2424
am hinteren Eingang des Restaurants Schöfferhof.

Mreil-mlme§ und grösstes

Hui- Hilft Meil -GeWst in MM.
Riesenlager in

Strohhüten für Herren u. Knaben.
Echte PANAMAHÜTE von Mk. 7.— an bis zu den Hochfeinsten

Verkaufe die gleichen Qualitäten zu nachweislich billligeren Preisen wie jedes andere
Hauptgeschäft.

Lagerräume ln s Etagen.

Erstes„Flörsbeimer Sargnagazin
EriWsLu-

iiermuPllltze
Empfehle bei

vornommenaen Srerbcfällen
mein reichhaltiges Lager in stets fertigen

SARGEN
in schönster Ausführung , und große Auswahl in Kränzen zu den be¬
kannt billigsten Preisen . Kostenlose Annahme der amtlichen Meldungen.

Hochachtungsvoll

Phil. Pet. Büsch, Meiner.
Albanusstraße 7.

+ flerzte%
IbezeichnechalsivortrefflichesWI

Hustenmittel

Hetserkeit . Berschleimung
Keuchhusten, K atarrh , .
schmerzenden Hals , sowie
als Vorbeugung gegen Er¬
kältungen.m not.begl.Zeugnisse

von Aerzten u. Pri¬
vate verbürg .d. sich.Erfolg.

Appetitanregende,
femschmeckende Bonbons . ,
PaketLS Pfg . Dose SOPfg.

I Zu haben bei : \

H. Schmitt . Drogerie.

2ur Saison J
E empfehle ich allen Freunden und Gönnern ^ 5
9  meine in jeder Beziehung als erstklassig be - K
K kannten ä

: M « -Mn j
K mit freilaus und complettem Zubehör zum ^
K Preise von Mk. 125.— an mit mehrjähriger L
Ä Garantie.

WEM-MmWiieil f
von Mk. 75 .—. Ferner alle Zubehörteile zu K
bekannt billigen Preisen.

Um jedem Geschmack Rechnung zu tragen,
^ liefere ich noch 8pe ?ial -käder v. JL  50 .— an.

| Ad.Munk,MWiMg . %
Obertaunusstraße . ^

W.SM Dentist,Memstr.16.
lSmUMe»: LS 2—5 nt.

W
Kath . Weil W *. Flörsheim |

Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz , für ca . 80 Zweig -Geschäfte.
Preise genau wie im Hauptgeschäft . SHGSS «»

Kurz«, Weiß«, Woll« und Modewaren . Nur noch Grabenstra&e 20

Das Neueste in Herren -Artikeln I
Maccohemden mit farbiger Brust IHK. 2 so. 2.75, r .4o etc lüeisse u. farbige Sporthemden mit Kragen, weisse u. farbige Stärkhemden«
Biber - unck Qxsordhemden . Normal - unck Maeco -Unterhosen von Mk. 1.50 an . Unterjacken in Normal u. Macco . Netzsacken. 8trllmpse unck 8ocken
in Baumwolle unck wolle ln allen Qualitäten und Preislagen . Besonders mache aus unsere feit Zähren bekannte und bewährte Qualität Socken drei

Paar 1 — Mark ausmerksam.

Kragen, Manschetten , Vorhemden. Craoatfen . Bosenträger , Bandscbube . Sportgurtei . (üestengurtel , Sportkragen ungestärkt , miss u.
farbig . Sportmützen etc. Berren Stroh - und filz -Böte grosse Auswahl , neu eingetroffen.

0¥0¥0¥ ©¥ö

m
m



I In überaus grosser Auswahl, nur neueste Formen, ganz besonders niedrige
preise, bei nur besten Qualitäten.

pr - Damen - Gonfektion ' » u
liniere AbieilW für Diiettiite,MderhAe etc.Linsen. Mttröle jeder Art mit Qunlitiit

Rojtüme(Jackenkleider) Früfjjafjrs-Paletots.
Staubmäntel, Regenmäntel, Sportpaletots. Jackets

Rinderkleider, Kindermäntel.

ist um fast das Doppelte vergrößert.
StiiMe AmliellW uon lokliit« im WMiiW-Salmi

Denkbar größte Auswahl bei niedrigsten Preisen.
Getragene Hüte werden sofort neu aufgarniert.

fttsfm

Kaufhaus Schiff , Höchst
Königsteinerstraße 7, 9, II 11a

am
Main

Königsteiuerstraße 7, 9, II 11a

V

Cillndcrbutc.
ebapogiaques.

Kaufen Sie am Platze , dann
kaufen Sie billiger wie im

Warenhaus.

Mttnn’s
Rodmareahaa;

bietet ihnen Gelegenheit
gut und dabei doch billig
zu kaufen.

Damen -, Mädchen - und Kinder- Hüte
in jeder Preislage und Geschmack.

berren Strob' und tilr-büte . ^--=-=
in größter Auswahl zu allerbilligsten Preisen . Riesenauswahl in
Kravatten, Vorhemden, Kragen, Manschetten , Taschentücher , Hosen¬

träger, Socken , Mützen und Dauerwäsche etc.

Bit Beecks- und BergniigiiW-
foOrten auf Rhein und Main

empfiehlt sich
bei billigster Serecbming

August Zcbrepker.
Moiorbooibesitzer Rüsteisheim.

”' ’e*£rende QuCt
Original -Abfüllung der

Cognacbrennerei Scharlachberg
0 . m . b . H., Bingen a . Rh.

In Flörsheim zu haben bei:
Drogerie Schmitt.

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft . Broschüre
„Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u. techn. Büro
beim beldleld,

Ingenieur,
Mainz, Mariinstratze 30.

Gesundes Blut!
frisches, blühendes Aussehen, all
gemeines Wohlbefinden , verschafft
eine Kur mit Dr . Bufleb 's echten
Wachholder -Extrakt . Die wohl¬
tuende Wirkung des Wachholder-
Extraktes auf den gesamten Or¬
ganismus ist seit altersher bekannt
und geschätzt. Man verlange Pro¬
spekt in der Drogerie . Erhältlich
in Fl . &1.50 Pf . Nur bei -Drogerie

^ " Schmitt.

Mim Landwirte!
Säemaschinen m. Pat ., Kleesäeapparat zugleich
Kunstdünger-Strenmaschine. Patent - Steuerung,
daher vollst. stoßfrei. Körnerentleerung nach hin¬
ten. Kultivatoren gleichzeitig Kartoffel .Pflanz-
loch-Maschinen für 2, 3 und 4 Reihen lieferbar.
Sämtliche landw . Maschinen und Geräte unter

Garantie billigst.
Schleiferei— Reparaturen aller Systeme

Hummel Milorduu«.lMw.MMineWrik
Rüsteisheima. M.

Mainzer MusikaKaüemie.Opern-u.Orcbeslerscbnle
Kirchplatz 7. pari.

Direktion : A. Etanffer und E . Eschwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern - und Thorschule. — Kinder - und Schülerorchester.

Klavierlehrerseminar . — Organistenschule lUebungsinstrumente ).
Lehrerin für Gesang und Oper : Frau Rehkopf-Westendorf.

25 erstkk. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—350 Mark
Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.

Neu erschienen:

Xonger’s MiWUmi Baad2
SprUngli, T0., fl., Kurzer Rbritj der Musikgeschichte.

Bietet in allgemein verständlicher Form unter Ver¬
meidung trockener Zahlenangaben einen kurz zu-
sammenfaffenden Ueberblick über die „wichtigsten
Ereignisse" und Namen, die den Werdegang der

Musik kennzeichnen.

174 Seiten Oktavformat , hübsch in Kaliko geb. Mk. 1.—
Vorrätig in allen Buch- u. Musikalienhandlungen , sonst geg.

vorh. Einsendung des Betrags postfrei vom Verleger
?. j.  Tanger, Kölna. Rh. |

m, ’: lt\ MM !« .

MAINZ

W Grösstes Spezialhaus dieser Branche in Mainz
MW- Eigene Mützenfabrikation . "W«

Niederlage in Flörsheim bei Kath. Weil Ww . Filiale Lotz und Soherr Mainz.



vonAb heute Grosser Verkauf
aussergewöhnlich preiswerter neuester

Jamn - KMkio«
Auf meiner letzten Einkaufsreise erwarb ich gewaltige Posten moderne Damenkonfektion

zu  abnormen Preisen . Diese Posten bringe ich von heute an zu ganz hervorragend
billigen Preisen zum Verkauf und biete hiermit Außergewöhnliches!

In Anbetracht der vorzüglichen und soliden Verarbeitung , den gediegenen Stoffqualitäten
und modernen , hocheleganten Fassons ist den geehrten Damen hiermit eine

Kaufqeleqenheit ganz besonderer Art
geboten , von deren Tragweite erst eine eingehende (vollkommen zwanglose ) Besichtigung,
Prüfung u. ein Vergleich mit anderen regulären Angeboten das rechte Bild zu geben in der Lage ist.

Ich lade hierzu , sowie zur Besichtigung meiner neuerworbenen Konfektion ergebenst
ein . Aenderungen im eigenen Atelier.

□rosse Posten Jackenkleider
tll]| lillllllllll!l!llllllllllllllllllltlilllllllllllllllllillllll|||!lllll|| ||||Illll|ltl|inilUlllllllinitllllllllllllllilIlllllllUllllllllllHlllllllll|||| |!llllltllll]lflllllll|||||| || |||tl]|||]|| ||||||]||| ||||||||||!|| |||||Ililllll

Jackenkleider aus modernen engl.Stoffen und blauem Cheviot, in neuen Formen 19.50 16.50 14.50
Jackenkleider neuenBfusenfaÄonSabC,rdi "e "°destoffen. ZZ.00 29 .00 22 50
Jackenkleider S? rhr™guni Modestoffen; in Blusenfassons, fesche 4g _oo 42 .00 3600
Jackenkleider erstkiassiger^ rofÄng .ap<,rter.modemer Ausführung, bei 79,00 59 .00 48 .00
FraUenkleider aus solid.Stoffen, in sduvarz, mar neu.farbig,gedieg.Verarbeitung 69 .00 59 .00 49 .00
Backfischkleider Sitla& ÄSlS Fa.5Son5: au5. opart#? A' odestoffen>  36 .00 27 .00 17 .50

Seiden -Jacken und Mäntel
uuiuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Blusen -Jacken Obigem Kr̂ en̂ 'den^ 01̂ ' infesdlen^sführungen, mit 2400 20 .75 18 .75
Blusen -Jacken ZI hochapar,en  . ftU5,ühmnQen  48 .00 36 .00 29 .00

Moderne Mäntel flUVü0hS^ enSeä eenwett und Eolienne\ in.den neues,en  36 .00 29 0 0 24 .00
Moderne AAäntel aus prima Seidenstoffen, in hochapart.Fass. u.Ausführungen 69 .00 5600 4600

Popelin -Jacken und Mäntel
aniiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiii,!,iiiiiiniiiiiiiiiiiiiiimii,mluiiiiiuuuui

Popel in - Jacken "ollde Quahtdten^'' ,Qrbi0e'T1 5eidenkraaen' in  0Porten Farben. IZ HO

Popelin - Mäntel KQuahlmeri ' Sweten 0"^ 6"’ modernem Seidenkraaen; 19 . 50
Ponplin - Mrintpl Öummitin , in hochaparten Macharten und Ausführungen , mit Seiden - TL 1 .

• vJI ICI Kragen , aus den besten Stoffen , in neuen Farben . _ / _/ . WW

12 . 75
12 . 50

24 .00

□rosse Posten Blusen
iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifjiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiimiiiii

Blusen

Blusen

Blusen

Blusen

Blusen

aus Waschvoile und Batist , aparte Macharten
4 .75 3.90 225

CR» Voile u. Krepp , in hoctiaparten Ausführungen
12.50 9 75 7 .50

aus Wollkrepp u. Crepon , in allen modern . Farben
7 90 4.90 2.90

aus u/eißer Seide , in modernen Fassons
10 50 8 .90 6 .90

aus prima Bonge Seide , in entzückenden Macharten
19 50 16.50 12.50

Grosse Posten Kostümröcke
iimifiiiiiKiiifiiifiiiiminitiiifinminifiiiiifiiiiiiiiiiiiiriiifiiiiiiiiiiifiiiiiiuiiiiitiiiiiiiimiiR

Röcke aus blauem Cheviot und englischen Stoffen
5 .25 4 .75 3.50

RÖCke aus marine Kammgarn und uni Modestoffen
7.50 6 .75 5 .50

Röcke aus modernen Schotten , Karos und Streifen
9 .75 8 50 7.75

RÖCke aus aparten Modestoffen , moderne Schnitte
14.75 12.50 10.50

Röcke aus prima Stoffen , in allen Färb ., aparte Ausführung
22 .50 19.50 16.50

II

Christian Mendel Mainz
Hoflieferant
MAINZ

Kaufhaus
am Markt



' ♦

«

8

cd  n /a
- c ®S 3
Z  JS C °*
o ^ 2«p E p <

S-* jß » *
:;3 fe C v--̂ CcjO

o

S?

*»

8

4>

(&

U

:o

W

.2» s -g - £? «> _.-*ä o S t : g
c C o ® 4?c> c ®

3ß

n ?-♦

sll .pl
'O ^ ^ 5 W.S *=

:0 P XD 53*—* __ !3C e q »LQ
*5,^

g — 8J3
^Z ^ Z § N § - L ° -
S -I ^ eSs  g “ ~

J=) „
n .2 5-«>JO 3
-= 3

e
ä  s

/D

-KUL ^ b-L « ZZ LoPP '— o > wo c
'oT'^' * x > P >-* ß 3 in
N . riggSSw & SSc £ -- gL « g ^ .

*4 J3 • £ 3  s ,_: 55 § .£> »4rooSgsf ; ^ „ g >~ js-E Ä - o “ o 2 «d 21'—* aJ-4 - J *— 0 cu C3vC' ^>4 Q>
O c 1̂ -̂ S «T“ SfergL * ^ *2

- g £ £ g g » •» “sr § 3
hS '̂ sHs '0 -0 -

' <o aS5 .C 3' 5
ro 3 äs

1 ’S JO „ >4

2> £ . C - P 6 iCJ5-5**3 q  o > r * w _2r
Z .L1 W « L! s©

3 ^ § jjb « m
L >£ ° 3 3 J°U> r" 3)»f® 4—

’S ' § o ^ ) w- Ĉ *-
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